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Besser als Rollmops undAlka Seltzer hilft
gegen einen handfesten Fasnetskater frische
Luft. So gesehen, sind die jüngsten Schneefälle
gerade recht gekommen, lockt die weiße Pracht
doch gerade heute hinauf auf die Alb. Schlitteln
kannman ab einer gewissenHöhe auf bald je-
demHang im Landkreis Göppingen. Und auch
die Loipen, etwa im RaumBöhmenkirch, sind
gespurt.Mittlerweile haben aber auch die
meisten Skilifte den Betrieb aufgenommen. Ob
in Schnittlingen, Treffelhausen oderWiesen-
steig – Brettlfans kommen voll auf ihre Kosten.
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Turmfalken werden Mastfalken

W
er auf der Leitung balancieren
kann, ohne gegrillt zu werden,
der kann auch darunter nisten.

Das haben sich offenbar die EnBW, die
Stadt Ebersbach und die Mitglieder der Zu-
kunftswerkstatt Umwelt und Landwirt-
schaft in Ebersbach gedacht. Immerhin
sind auf den Überlandleitungen der EnBW,
die an Ebersbach vorbeiführen, satte
380 000 Volt Hochspannung. Doch das
macht Vögeln wenig aus. Sonst hätten dort
nun wohl kaum zwei Nistkästen ange-
bracht werden können.

„Ich gehe davon aus, dass sich die Akteu-
re das vorher gut überlegt haben“, sagt
denn auch Peter Arndt, der im Landratsamt
für den Artenschutz zuständig ist. Ganz so
ungefährlich seien nämlich Hochspan-
nungsleitungen für Vögel nicht. Immer

wieder fände man
unter den Leitungen
auch verendete Tiere.
Die Nistkästen sollen
aber zu gefiedertem
Nachwuchs führen.

Und so geht Arndt
davon aus, dass in die-
sem Falle alles einen
Sinn hat. Zumal der
Vorschlag ohnehin aus
den Reihen der Natur-

schützer der Zukunftswerkstatt Umwelt
und Landwirtschaft kam. „Wir freuen uns,
dass wir einen Beitrag zum Schutz des
Turmfalken leisten können“, teilt Klaus
Brenner, der Leiter des Bau- und Umwelt-
amtes in Ebersbach, in einer Pressemittei-
lung mit. „Moderne Energiewirtschaft und
nachhaltiger Artenschutz ergänzen sich
hier hervorragend“, betont darin auch Ha-
rald Zimmermann, der Kommunalberater
der EnBW Regional AG. Insgesamt gibt es
Brenners Angaben zufolge jetzt sechs Brut-
plätze für Turmfalken in Ebersbach.

Auch für die Monteure Thomas Tala-
schus und Tobias Wiegmann war der Ein-
satz nicht alltäglich. Zur dauerhaften An-
bringung in einer Höhe von 15 Metern,
wurden für die zwei rund 13 Kilo schweren
Nistkästen vorab spezielle Halterungen
aus Stahl gefertigt, die optimal an die Form
der Stahlstreben des Mastes und der Nist-
kästen angepasst sind. Nach 45 Minuten
kehrten die Monteure wieder auf den Bo-
den zurück, freiwillig.

Ebersbach Vögel haben im unteren Filstal nun eine exklusive Möglichkeit zum Nisten: in einem Strommast.
Diese Idee hat sogar den Artenschutzexperten im Landratsamt überrascht. Von Klaus Nonnenmacher

Kein alltäglicher Einsatz: Nistkastenmontage in 15Meter Höhe Foto: privat

A
n Fasching feiern Freibeuter, Korsa-
ren und Seeräuber fröhliche Ur-
ständ. Da passt folgende Pressemit-

teilung gut in die Zeit: Der Musikpira-
ten e.V. verteilt an jeden Kindergarten in
Deutschland ein Liederbuch mit „gemein-
freien Liedern“. Sofort lichtet die kindliche
Fantasie bei diesen Worten den Anker und
geht auf große Kaperfahrt. Was mögen das
wohl für Seemannslieder sein?

Die meisten Piratenlieder sind nun mal
nicht kindgerecht. „Und wir grölen drecki-
ge Lieder, und spucken gegen den Sturm“,
sang der Liedermacher Ludwig Hirsch in
seinem „Piratenschiff“-Lied. Und wie tö-
nen die Toten Hosen auf ihrem legendären
Opel-Gang-Album? „Die Bullen eben abge-
hängt, mit 110 ’nen Ford versenkt.“ Geht
nicht im Kindergarten.

Aber auch „17 Mann“ oder „Wir lagen
vor Madagaskar“ müsste umgetextet wer-
den. „17 Kinder bei Lillifee, joho und ’ne
Buddel voll Tee!“, vielleicht, oder: „Wir la-
gen vor Madagaskar und hatten ein Fest an
Bord.“ Selbst Pippi Langstrumpfs freibeu-
terisches Liedgut ist aus elterlicher Sicht
nicht gerade mit vollen Segeln nachah-
menswert: „Seeräuberopa Fabian, kotzt bei
jedem Sturm ins Meer, mehr als einer essen
kann“, trällert die rot bezopfte Piratengöre,
was den Essgewohnheiten der Kleinen
nicht gerade zuträglich sein dürfte.

Ein Blick auf die Liste der jugendfreien
Lieder enttäuscht dann aber doch. Es han-
delt sich um Kinderlieder, die man ohne
Urheberrechtsverletzung kopieren darf,
wie „Der Mond ist aufgegangen“, „O Tan-
nenbaum“, „Summ, summ, summ“ oder
„Backe, backe Kuchen“. „Alle meine Ent-
chen“ (nicht zu verwechseln mit „Alle
Mann entern“) erinnert noch am ehesten
an Kaperei und Freibeutertum, wenn auch
nur auf dem See und nicht in der Karibik.

Aber dann hat sich da doch ein pirates-
kes Liedlein in das Buch eingeschlichen.
Auf Seite 14: „Die Gedanken sind frei“.
Ganz plötzlich ahnen wir, aus welcher
Richtung der Wind um den Totenkopf
weht. Die Musikpiraten segeln unter der
Flagge der Piratenpartei.

Gemein Der Verein Musikpiraten verteilt
Liederbücher an Kindergärten.

Von Klaus Nonnenmacher

Glosse

Freibeuterei

HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
TRANSPORT 071 41/19 222

ÄRZTE
AmstettenmitTeilorten,außerBräunis-
heim:vonFr 18UhrbisMo8Uhr.Zentrale
Notrufnummer:0180/1929222.Bräunis-
heim,Gussenstadt,Gerstetten : Sa/So
Gunsilius,6328.Deggingen,Ditzenbach,
Gosbach,Gruibingen,Wiesensteig:
(Sprechstunden jeweils 11und 17Uhr)Sa
Osterhuber,Gruibingen,07335/2160;So
Jung,Deggingen,07334/4332.Donzdorf,
Lauterstein:(Sprechstunden jeweils von
10bis 11undvon16bis 17Uhr)SaWein-
ans/Gold,Donzdorf,Mozartstr.4,07162/
21119; SoEppenstein,Donzdorf, Poststr.
34,07162/29947.Göppingen : vonSa8
UhrbisMo8Uhr.ZentraleNotrufnum-

mer:0180/3011250.Ebersbach,Schlier-
bach:SaArizanovic, Ebersbach,Hauptstr.
19,07163/8288;SoEbensperger, Ebers-
bach,Schulstr. 3,07163/8880.Kuchen,
Gingen,Grünenberg : (Sprechstunden je-
weils von 10bis 11Uhrundvon17bis 18
Uhr)Sa/SoWisura,Kuchen,Marktplatz 1,
07331/8022.LaichingenundUmgebung:
ZentraleNotrufnummer: 19222.Süßen,
Salach:SaAlbani/Pischulti, Süßen,
Bühlstr.4,07162/933220;SoMaier, Sü-
ßen,Schumannstr. 2,07162/45085.Uhin-
gen,Albershausen:(Sprechstunden je-
weils von 10bis 11Uhrundvon17bis 18
Uhr)Sa/SoHenzler,Uhingen,Stuttgarter
Str.49,07161/37258.

AUGENÄRZTE
Göppingen/Geislingen : (telefonischeAn-
meldungerforderlich)Sa/SovanderMei-
de,07161/9563693.

ZAHNÄRZTE
Göppingen/Geislingen:derNotdienst ist
zuerfragenunter:0711/7877766.

HNO-ÄRZTE
Göppingen/Geislingen:Sa/SoJung,Göp-
pingen, Friedrichstr. 36,07161/74325.

RETTUNGSDIENST
Kreisweit: 112.

TIERÄRZTE
Göppingen/Geislingen:Sa8bisMo8Uhr
(nurKleintiere): Sa/SoSünter, Eislingen,
Ahornstr. 7,07161/9164777.

APOTHEKEN
Eislingen,Süßen,Donzdorf(mittleresFil-
stal):SaSonnen,Eislingen,StuttgarterStr.
1,07161/815073;SoBurg , Salach,Haupt-
str. 66,07162/9460640.
Geis lingenundUmgebung:SaLonetal,
Amstetten,Hauptstr. 103,07331/97810;
SoLöwen,Geislingen-Altenstadt,Über-
kingerStr. 14,07331/62990u.Chris-
tin’sche,Deggingen,Mühlstr. 2,07334/
96140.
GöppingenundUmgebung:SaKreuz,
Göppingen,Hauptstr. 34,07161/70022;

SoStaren,Heiningen,Bahnhofstr. 2,
07161/44014;Wangener,Wangen,
Hauptstr. 93,07161/911190u. Leintel,
Ebersbach, Leintelstr.45,07163/51616.
LaichingenundUmgebung:SaKloster,
Blaubeuren,Karlstr. 30,07344/5050;So
Stadt, Laichingen,Radstr. 3,07333/7535.
Dienstbereit von8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ET CETERA
Eislingen:Schlosstheater: Lissi undder
wildeKaiser,Regie.BullyHerbig (D2007),
20Uhr.
Göppingen:Buchhandlung imBahnhof:
DerneueKrimivonManfredBomm
„Mundtot“ (Signierstunde), Sa, 12Uhr.
VHS-Haus,Mörikestr. 16:KommunalesKi-
noOpenEnd–„Manmussmichnicht lie-
ben(Frankreich,2005) , Sa,20Uhr.
Rechberghausen:Theater imBahnhof:
„Waidmannsheil“, FarcevonSusanneHin-
kelbein, Sa,20Uhr.

FESTE UNDMÄRKTE
BadDitzenbach:Gosbach,Turnhalle: Fas-
netsball desMusikvereinsundderKol-
pingfamilie, Sa,20Uhr.
Göppingen:Stadthalle, Foggia-Saal: Fa-
schingsball des ItalienischenElternvereins,
Sa,20Uhr.
Ebersbach:Weiler,Turn-undGemeinde-
halle: FaschingdesSportclubWeiler, Sa,
20Uhr.
Geislingen:EybacherHütte:Kappensit-
zungdesSchwäb.Albvereins, So, 14Uhr.
Hattenhofen:Sillerhalle: Sektfasching, Sa,
20Uhr.

VERSCHIEDENES
BadDitzenbach:Gosbach, Faschingsum-
zugmitKrämermarkt, So, 14Uhr.
Donzdorf:55. Fasnetsumzug,mit an-
schließendemNarrentreffen inderStadt-
halle, So, 14Uhr.
Geislingen:Eybach, Eybtalhalle: Prunksit-
zungdesTVEybach,Sa, 19Uhr.
Wäschenbeuren:28. Fasnetsumzug,Sa,
13.30Uhr.
Wiesensteig:Rathaussturm,So, 11Uhr.

Was Wann Wo

Gemeinsam gegen rechts

E
ine große Debatte hat es nicht mehr
gegeben. Im Ältestenrat des Göp-
pinger Gemeinderats haben SPD

und Grüne einen Antrag von Christian
Stähle (Linke), zwar nicht wörtlich, aber in-
haltlich zu ihrer Sache gemacht und eine
Aktuelle Stunde zu den rechtsradikalen Ak-
tivitäten in der Stadt gefordert.

Unabhängig von einer Festlegung der
anderen vier Fraktionen unterstützt damit
mehr als ein Viertel der 40 Kommunalpar-
lamentarier das Ansinnen, womit die Ver-
waltung dem Antrag Folge zu leisten und
das Thema spätestens in der übernächsten
Ratssitzung am 15. März auf die Tagesord-
nung zu setzen hat. Zu dem Termin, darin
kam man ebenfalls überein, soll ein Vertre-
ter der Polizei eingeladen werden.

Stähle ist mit dem Vorgehen zufrieden,
„auch wenn ich die Sache gerne früher hät-
te besprechen wollen“. Der Handlungsbe-
darf ist aus seiner Sicht hoch, wie durch das

Auftreten der Rechten beim Göppinger
Nachnarrensprung, bei Flugblatt- und Pla-
kataktionen oder beim Neujahrsempfang
der Linkspartei deutlich geworden sei.

Was den letzten Punkt angeht, hat die
Linke, nachdem die Stadt an die Polizei ver-
wiesen hatte, Strafanzeige gestellt, weil die
Autonomen Nationalisten mit ihrem Auf-
treten das Versammlungsgesetz ausgehe-
belt und gegen das Demonstrationsrecht
verstoßen hätten. „Von einer spontanen
Versammlung kann ja keine Rede sein,
wenn Großtransparente und ein Megafon
mitgeführt werden“, erklärt Stähle.

Parallel zur parlamentarischen und der
strafrechtlichen Ebene, gibt es im Bestre-
ben gemeinsam etwas gegen Neonazium-
triebe zu unternehmen, einen ganz konkre-
ten Fortschritt: Angestoßen von der Grü-
nen Jugend wird sich am 29. Februar in
Göppingen ein breites gesellschaftliches
Bündnis gegen rechts gründen. eas

Gemeinderat I In Kürze gründet sich ein außerparlamentarisches
Bündnis, und im März beraten auch die Fraktionen über das Thema.

Freiräume werden genutzt

O
b es ein paar Sitzmöbel sein wer-
den, eine Bar, ein Sommercafé oder
doch etwas ganz anderes, das ist im

Moment noch völlig offen. Fest steht seit
der jüngsten Gemeinderatssitzung aller-
dings, dass das Projekt „Stadtoasen“ in die-
sem Sommer auf dem Göppinger Schloss-
platz sowie im angrenzenden Schlosswäld-
le seinen Premiere erleben wird. Mit dem
Modellversuch soll, wie berichtet, einem
Beispiel der Stadt Rosenheim gefolgt wer-
den. Dort wurden ungenutzte innerörtli-
che Flächen Jugendlichen für eine be-
grenzte Zeit als Freiräume zur Verfügung
gestellt, die sie in eigener Regie und Verant-
wortung ausgestalten konnten.

Die erste Phase der „Stadtoasen“ be-
ginnt bereits am 9. und 10. März. An diesen
beiden Tagen besteht die Möglichkeit, das
Konzept, die Idee und die Umsetzungs-
möglichkeiten des Projekts kennenzuler-
nen. Dazu kommt der Architekt Jan Weber-

Ebnet von der Münchner Gesellschaft
Urbanes Wohnen, die bereits in Rosenheim
aktiv war, in die Hohenstaufenstadt um
theoretisches Wissen zu vermitteln, aber
auch um erste Praxistipps zu geben.

Weiter geht es dann in einem zweiten
Schritt mit der konkreten Planung für Göp-
pingen. Dazu wird es eine Ideenwerkstatt
mit Jugendlichen und eine anschließende
Planungswerkstatt geben, in der auch
schon erste bauliche Elemente gefertigt
werden. Diese Arbeiten werden dann in der
nächsten Phase verstärkt und zum Ab-
schluss gebracht, damit die Stadtoase auf
dem Schlossplatz in der Folgezeit zu einem
festgelegten Zeitpunkt und nach verein-
barten Regeln genutzt werden kann. Zum
Ablauf des Projekts gehört ebenfalls eine
sich anschließende Auswertungsphase.

Parallel zu dem Prozess steht die Stadt-
verwaltung als Ansprechpartnerin, nicht
zuletzt für die Anwohner, parat. eas

Gemeinderat II Das Gremium spricht sich einstimmig für einen Start
des Projekts „Stadtoasen“ im Sommer auf dem Schlossplatz aus.

D
er Göppinger Oberbürgermeister
Guido Till hat gerne recht. Mit
einer Prognose, die er vor 14 Tagen

abgegeben hat, und die er seinerzeit als
Worst Case bezeichnet hatte, würde der
Rathauschef aber nur allzu gerne völlig da-
nebenliegen. Dieser „schlimmste Fall“ wä-
re aus Tills Sicht gegeben, wenn durch die
vom Land angekündigte Polizeireform
einerseits die Polizeidirektion komplett
aufgelöst und andererseits die Bereit-
schaftspolizei (Bepo) auf einen Bruchteil
ihrer jetzigen Größe verkleinert würde.

Die Aussagen des OB sind auf ein breites
Echo gestoßen. Darunter waren Stimmen,
die ihn aufforderten, nicht nur zu jammern,
sondern die Stadt als positiven Standort,
gerade für die Polizei, zu präsentieren. Ge-
sagt, getan: der neue stellvertretende Göp-
pinger Pressesprecher Dejan Mrkaja
stampfte – tatkräftig unterstützt von sei-
nen ehemaligen Kollegen des Stadtmaga-
zins „Pig“ – binnen zwei Wochen eine 68-
seitige, ebenso sehens- wie lesenswerte
und rund 7000 Euro teure Hochglanzbro-
schüre aus dem Boden, die den Titel „Hand
in Hand . . . Göppingen und seine Polizei“
trägt. Anfang nächster Woche wird diese an
alle Landtagsabgeordneten, an die Landes-
regierung, an die Kreis- und Gemeinderäte
sowie an Behördenvertreter verschickt.

Das Heft informiert umfassend über das
Einst und Jetzt der Polizei am Fuß des Ho-
henstaufen, richtet den Fokus auf die 60-
jährige Verbundenheit mit der Bepo und
auf die anderweitige mehr als 200-jährige
polizeiliche Tradition. In der Mitte des
Hefts geht der Blick allerdings nach vorne,
indem acht mögliche Standorte an ver-
schiedenen Stellen der Stadt für ein noch
zu schaffendes Regionalpräsidium aufge-
zeigt werden. „Dass ich als OB einer Stadt,
in der 1200 Polizisten arbeiten und groß-
teils auch leben, dafür eintrete, dass sich
daran nichts ändert, muss man mir nachse-
hen“, sagte Till. Zudem lasse sich dieser An-
spruch aus seinem Amtseid ableiten.

Die ebenfalls zur Präsentation der Bro-
schüre geladenen Fraktionsvertreter hal-
ten dieses Ansinnen und den Verweis auf
Göppingens Standortvorteile ebenfalls für
legitim und waren voll des Lobes.

Imagebroschüre Die Stadt macht
sich für „ihre“ Ordnungshüter
stark. Von Andreas Pflüger

Göppingen und

seine Polizei

„Ich gehe
davon aus,
dass die sich
das vorher
gut überlegt
haben.“
Peter Arndt von der
Naturschutzbehörde

Eschenbach

Navigationsgerät
führt in die Irre
Ein Lastwagenfahrer ist am Dienstag bei
Eschenbach den Angaben seines Naviga-
tionsgeräts gefolgt und dabei mitten in
einer Gartenanlage gelandet. Eigentlich
habe der Mann ins Gewerbegebiet Voralb
zwischen Eschenbach und Göppingen-Ur-
senwang gewollt, teilt die Polizei mit. Er ha-
be die Adresse ins Navi eingegeben und sei
dem Streckenverlauf gefolgt, habe er später
ausgesagt. Doch die Fahrt endete in einer
Sackgasse bei den Gartenfreunden am
Kühberg. Als nichts mehr vorwärtsging,
versuchte er, rückwärts zwischen den Gar-
tengrundstücken wieder auf die Straße zu
kommen. Dabei fuhr er allerdings einen
Telefonmast um. Dann fuhr er davon. Fuß-
spuren im Schnee zeigten aber, dass er den
Schaden durchaus zuvor begutachtet hatte.
Die Polizei konnte ihn mittlerweile auch
ausfindig machen. non
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